Rudolf Roessler - 
ein deutscher 
Intellektueller, 

der zum 
wichtigsten 
Informanten für die 
Alliierten wurde 


Die ergänzte und berichtigte Ausgabe 
des großen französischen Bucherfolges 


Der Krieg 
wurde in der Schweiz gewonnen 


P. ACCOCE / P. QUET 


Moskau wußte alles 


Die entscheidende Nachrichtenverbin- 
dung im Zweiten Weltkrieg vom OKW 
über LUCY zu den Alliierten. 


LUCY war der Deckname eines deut- 
schen Emigranten, der aus Widerstand 
gegen das Naziregime den Kriegsgegnern 
Hitlers wertvolle Informationen lieferte. 
Dieses Buch macht die Oeffentlichkeit 
zum ersten Mal mit der geheimnisvollsten 
und entscheidendsten Nachrichtenverbin- 
dung des Zweiten Weltkrieges bekannt. 
Es berichtet, wie Informanten an höchster 
Stelle im OKW und im Führerhauptquar- 
tier den Alliierten jeden Operationsplan 
mit dem größtmöglichen Zeitvorsprung 
auf die jeweilige Stunde lieferten. 


Der Deutsche Geheimdienstchef SS- 
General Schellenberg ahnte die verhäng- 
nisvolle Nachrichtenverbreitung aus dem 
OKW erst, als den deutschen Heerführern 
kein Ueberraschungsangriff mehr gelang 
und sie ihre eigenen Operationspläne in 
überrannten russischen Gefechtständen 
vorfanden. Von seiner Suche nach den 
Geheimsendern, von seinem Wettlauf 
gegen die Zeit, gegen den Untergang des 
Reiches berichtet dieses Buch ebenso 
spannend und umfassend wie von der 
konsequenten Geheimnispreisgabe deut- 
scher Offiziere und der gefährlichen Ar- 
beit von LUCY, alias Rudolf Rössler, 
einem deutschen Intellektuellen, der 
durch die Prominenz seiner Informanten 
für die Alliierten zum größten und wich- 
tigsten Geheimagenten wurde. 


JOACHIM JOESTEN 


Die Wahrheit 
über den Kennedy-Mord 


Der Autor dieses Buches hat in England 
vor 30 Millionen Fernsehzuschauern un- 
widersprochen behauptet, daß der War- 
ren Report nicht die Wahrheit sagt. Er 
erklärte, daß Lee Oswald nicht der Mör- 
der Präsident Kennedys gewesen sein 
könne, zumindest nicht der alleinige Mör- 
der. Er hat überzeugend dargelegt, daß 
der Warren Report die Tatsachen mani- 
puliert, aus Gründen einer Staatsräson, 
die nicht zugeben darf, daß hinter den 
Mördern eine Gruppe hochgestellter Per- 
sönlichkeiten stand, denen Präsident Ken- 
nedy im Wege war. 

Joachim Joesten, der in Amerika bereits 
durch seine Veröffentlichung «Oswald: 
Mörder oder Sündenbock?» Aufsehen er- 
regte, tritt im Buch den Nachweis für seine 
Behauptungen an. In einer überzeugen- 
den Untersuchung weist er dem Warren 
Report nach, daß sein Ergebnis bereits 
feststand, als die Kommission ihre Arbeit 
aufnahm. Der Präsident war erschossen 
worden, und Lee Oswald, ein Einzelgän- 
ger, ein Kommunist, war sein Mörder. An 
diesem Bild, das der Oeffentlichkeit be- 
kannt war, durfte sich nichts mehr ändern. 
Um daran festhalten zu können, ver- 
schwieg und verdrehte die Kommission 
ihre eigenen Feststellungen, machte Zeu- 
gen, die anderes als das Gewünschte 
aussagten, mundtot, oder ignorierte sie 
einfach. Journalisten, die den wahren Hin- 
tergründen zu nahe kamen, mußten ster- 
ben, wie elf weitere Menschen, die zuviel 
wußten, wie Oswald. Vor dem Warren 
Report hat sich die Welt in Ehrfurcht ver- 
neigt. Tat sie es vor einem Dokument, das 
nichts weiter ist als ein plumper Versuch, 
eine überdimensionale Lüge durch den 
Mißbrauch von Autorität und Prestige zur 
historischen Wahrheit zu erheben? 
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die Herrlichkeit» 

von Graham Greene 

für die Bühne. 1 
werke: «Le Pierre Quet lebt heute \ 
polonais- und der mit seiner Gattin, 
verfilmte Roman «Polo- seiner kleinen Tochter 
nals go home» — und seinem Jungen in 
Verlag Plon, Paris) Paris. 


